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Gutachten 
 
Internes Prüfverfahren im Rahmen der Systemakkreditierung  
Studienprogramm: Master „Sustainability Science: Governance and Law (M.A.)” 

Datum des Gutachtens: 30.09.2024 

 
Die Leuphana Universität Lüneburg ist seit 2014 systemakkreditiert und führt die Akkreditierung ihrer Studienprogramme in eigener 
Verantwortung durch. Mit der Verleihung des Qualitätssiegels bestätigt die Leuphana, dass ein Studienprogramm den Kriterien der 
Niedersächsischen Studienakkreditierungsverordnung (Nds. StudAkkVO) entspricht und dies in einem Verfahren durch externe 
Expert*innen (Programmbeirat) überprüft wurde. Das Gutachten umfasst entsprechend den Vorgaben für Qualitätsberichte (Drs. AR 
85/2019) den Überprüfungsprozess, ein Kurzprofil des Programmes, die Namen der Gutachter*innen, die Bewertung des 
Programmes durch den Programmbeirat sowie die vereinbarten Maßnahmen zur Weiterentwicklung des Programmes.  
 
Das Interne Prüfverfahren wird von der Abteilung Qualitätsentwicklung (Team Q) koordiniert. Es ersetzt i.d.R. die externen 
Programmakkreditierungen der Studienprogramme und ist in der „QE -Richtlinie“ ( Richtlinie des Präsidiums zur 
Qualitätsentwicklung in Studium und Lehre) geregelt. 
 
 

A) Ablauf des Internen Prüfverfahrens 

Kick-off Treffen 

In einem Kick-off Treffen klären Studienprogrammbeauftragte, Vertreterinnen und Vertreter der School, des Dekanats und des Team 
Q den Ablauf und die Verantwortlichkeiten im Prozess und terminieren wichtige Meilensteine in einer schriftlichen Vereinbarung. 

Dokumentation 

Der sog. Programmordner dokumentiert alle wesentlichen Informationen zum Studienprogramm. Für den folgenden 
Bewertungsprozess beschreiben die Programmverantwortlichen das Profil, die Lernergebnisse, das Curriculum sowie die 
eingesetzten Ressourcen analog zu dem Prüfauftrag des Programmbeirates.  

Bewertung 

Für alle Studienprogramme, Teilstudienprogramme und übergreifende Studienprogrammelemente richtet die Leuphana Universität 
Lüneburg unabhängige Programmbeiräte ein. Bei lehramtsbezogenen Studienprogrammen wird das Niedersächsische 
Kultusministerium sowie die Landeskirche für das Fach Evangelische Religion einbezogen. Der Programmbeirat bewertet die 
Einhaltung der fachlich-inhaltlichen Kriterien für Studiengänge der Nds. StudAkkVO1 (§§ 11 bis 16 sowie 19 bis 20). Hierfür erhält 
der Beirat den Programmordner und führt Gespräche mit Programmverantwortlichen und Studierenden. In seiner Sitzung bewertet 
der Programmbeirat das Studienprogramm und gibt eine schriftliche Stellungnahme ab. In einem Prüfgutachten führt Team Q diese 
Bewertung des Programmbeirats mit der Bewertung der formalen Akkreditierungskriterien gemäß der Nds. StudAkkVO1 (§§ 3 bis 
10) zusammen und erstellt eine Beratungsvorlage für die Entwicklungsvereinbarung. 

Entwicklungsvereinbarung 

Für das Entwicklungsgespräch schlagen die Programmverantwortlichen Maßnahmen vor, durch welche die Anforderungen des 
externen Programmbeirates umgesetzt werden können. In einem universitätsinternen Entwicklungsgespräch werden diese 
Vorschläge geprüft und ggf. modifiziert. Vergleichbar mit einer „internen Akkreditierungskommission“ erfolgt hier die Festlegung, 
welche der Monita und Empfehlungen bis wann und durch wen zu beheben bzw. umzusetzen sind. Die Ergebnisse werden i.d.R. im 
Konsens durch alle stimmberechtigten Mitgliedern bestätigt und in einer Entwicklungsvereinbarung dokumentiert. Ist eine Einigung 

http://www.leuphana.de/ueber-uns/qualitaetsentwicklung.html
https://www.leuphana.de/fileadmin/user_upload/Aktuell/files/Gazetten/Gazette_2021_01-14-01-2021.pdf
https://www.leuphana.de/fileadmin/user_upload/Aktuell/files/Gazetten/Gazette_2021_01-14-01-2021.pdf
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nicht möglich, greifen definierte Eskalationsstufen. Bei lehramtsbezogenen Studienprogrammen wird das Niedersächsische 
Kultusministerium sowie im Falle des Faches Evangelische Religion die Landeskirche in diesen Prozessschritt einbezogen. 

Vergabe des Leuphana Qualitätssiegels und Monitoring 

Ist die Entwicklungsvereinbarung von allen stimmberechtigten Mitgliedern des Entwicklungsgesprächs unterzeichnet, folgt bei den 
lehramtsbezogenen Studienprogrammen eine schriftliche Bestätigung der Akkreditierungsentscheidung durch das 
Niedersächsische Kultusministerium. Anschließend vergibt das Präsidium das Leuphana Qualitätssiegel Studium und Lehre. Das 
Monitoring der Maßnahmenumsetzung übernimmt das Team Q, die abschließende Beschlussfassung erfolgt durch das Präsidium. 
____ 
1Niedersächsische Verordnung zur Regelung des Näheren der Studienakkreditierung (Niedersächsische Studienakkreditierungsverordnung —  Nds. StudAkkVO) vom 
30. Juli 2019, Nds. GVBl. Nr. 13/2019, ausgegeben am 09.08.2019. 
 
 

B) Ergebnis des Internen Prüfverfahrens zum Master „Sustainability Science: Governance 
and Law (M.A.)“ 
 

Profil des Studienprogramms Der Masterstudiengang „Sustainability Science: Governance and Law“ ist einer von vier 
neuen Masterstudiengängen der Wissenschaftsinitiative Nachhaltigkeit, die ihre 
Absolvent*innen in die Lage versetzen sollen, einen wirksamen Beitrag zu einer 
grundlegenden, raschen Nachhaltigkeitstransformation in Wirtschaft und Gesellschaft 
innerhalb der planetaren Grenzen zu leisten. Die Dringlichkeit einer gesellschaftlichen 
Transformation zeigt sich in den aktuellen sozial-ökologischen Krisen und geopolitischen 
Auseinandersetzungen um endliche Ressourcen und den zunehmend spürbaren Folgen des 
Klimawandels. 

Der Master „Sustainability Science: Governance and Law“ richtet sich mit seinem 
spezifischen Profil an Studierende mit sozial- und rechtswissenschaftlichem, politik- und 
verwaltungswissenschaftlichem, juristischem und humangeographischem Hintergrund 
sowie an interdisziplinäre umwelt- und nachhaltigkeitswissenschaftliche Studiengänge mit 
starkem sozialwissenschaftlichem Schwerpunkt. Transformationen in Richtung 
Nachhaltigkeit erfordern klar definierte rechtliche und institutionelle Strukturen und 
strategische politisch-administrative Entscheidungsprozesse. Im Mittelpunkt dieses 
Programms steht daher ein Verständnis von Governance als einem komplexen Prozess, an 
dem öffentliche, private und zivilgesellschaftliche Akteure beteiligt sind. Die Studierenden 
befassen sich mit der Dynamik der demokratischen Entscheidungsfindung, der 
Institutionalisierung sowie der Entwicklung und Anwendung von Gesetzen und Vorschriften 
auf verschiedenen Ebenen, von der lokalen bis zur internationalen Ebene. Ziel des 
Programms ist es, die Studierenden mit dem Wissen und den Fähigkeiten auszustatten, die 
es ihnen ermöglichen, bestehende Regelwerke kritisch zu bewerten und zukünftige 
Governance-Strukturen vorzuschlagen, die einen effektiven und gerechten Übergang zur 
Nachhaltigkeit fördern.  

Eingebettet in einen inter- und transdisziplinären Rahmen an der School of Sustainability 
an der Leuphana fördert das Programm die Zusammenarbeit und den Wissensaustausch 
zwischen den Disziplinen und bindet Praktiker*innen aus der öffentlichen Verwaltung, Politik 
und Zivilgesellschaft ein. Erkenntnisse aus der Politikwissenschaft, dem Recht und der 
interdisziplinären Governance-Forschung sind in das Curriculum integriert . D as 
Studienprogramm ist stark forschungsorientiert, die Studierenden erwerben wichtige 
Fähigkeiten in Forschungsmethoden, Fallstudiendesign, Meta-Analyse, Evidenzprüfung und 
Verständnis von Rechtstexten und -systemen.  

Unsere Vision ist es, die Studierenden zu kompetenten Führungspersönlichkeiten und 
Akteuren des Wandels auszubilden, die in der Lage sind, Konflikte zu bewältigen und 
faktengestützte, innovative und praktikable Lösungen für die drängenden 
Herausforderungen der Nachhaltigkeit zu entwickeln. Nach Abschluss dieses 
Masterstudiengangs eröffnen sich den Absolvent*innen Berufsfelder in der öffentlichen 
Verwaltung, in Ministerien, Nichtregierungsorganisationen, Beratungsfirmen und 
Nachhaltigkeitsabteilungen privater Unternehmen. Außerdem steht ihnen der Weg in eine 
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weitere wissenschaftliche Qualifikation im Rahmen einer Promotion offen. Die Studierenden 
haben zudem die Möglichkeit, über den Doctoral Track bereits frühzeitig in die Promotion 
einzusteigen. 

Weitere Informationen zum Studienprogramm finden sich im Webauftritt der Leuphana, im 
Hochschulkompass sowie in der Datenbank des Akkreditierungsrates ELIAS. 

Einbettung in die Leuphana Universität Lüneburg: 

Fakultät: Nachhaltigkeit 
School: Graduate School 

Grund der Qualitätsprüfung Erstakkreditierung zur Einführung des Master „Sustainability Science: Governance and Law 
(M.A.)“ 

Zeitlicher Ablauf des 
Verfahrens 

Termin des Kick-off Treffens 27.11.2023 

Programmordner (Selbstdokumentation) 15.03.2024 

Termin der Sitzung des Programmbeirates 17./18.04.2024 

Termin des Entwicklungsgesprächs 27.08.2024 

Vergabe des Qualitätssiegels 30.09.2024 

Zusammensetzung der 
Gutachtergruppe 
(Programmbeirat) 

Wissenschaft und Forschung:  

• Dr. Richard Beecroft, Geschäftsführer des KIT-Zentrum für Mensch und Technik, 
Karlsruher Institut für Technologie, Karlsruhe 

• Prof. Dr. Ingo Eilks, Professor für Didaktik der Chemie, Adjunct-Professor für 
Didaktik der Naturwissenschaften, Universität Bremen, Bremen 

• Prof. Dr. María Piquer-Rodríguez, Juniorprofessorin und Leiterin der 
Forschungsgruppe „Modelling Human-Environmental Interactions“, Freie 
Universität Berlin, Berlin 

• Prof. Dr. Michael Pregernig, Professor for Sustainability Governance, Albert-
Ludwigs-Universität Freiburg, Freiburg 

• Prof. Dr. Jana-Michaela Timm, Juniorprofessur für Sustainable Investment and 
Management, Universität Hamburg, Hamburg 

Arbeitsmarkt 

• Dr. Heike Brenken, Betriebsleiterin, Landschaftspflegerin, Experten-Team, VNP 
Stiftung Naturschutzpark Lüneburger Heide Landschaftspflegehof Tütsberg, 
Schneverdingen 

• Dr. Ursula Heimann, Geschäftsführerin, Ursula Heimann & Partner UG, Soltau 
• Dr. Christoph Weckbecker, Head of Networks, Evonik Industries AG, Hanau-

Wolfgang 

Studentische*r Vertreter*in:  

• Dominic Hildebrandt, Student des Master „Earth Sciences” (Major in Geology) 
(M.Sc.), ETH Zürich, Zürich 

• Lea Marie Körber, Studentin des Master „Sustainability Economics and 

Management (M.A.)“, Carl von Ossietzky Universität Oldenburg, Oldenburg 

Rechtliche Grundlage der 
Bewertung 

• Studienakkreditierungsstaatsvertrag 
• Nds. StudAkkVO Teil 2 sowie Teil 3 

Inhaltliche Grundlage der 
Bewertung 

• Programmordner inkl. Anlagen 
• Gespräche des Programmbeirats mit folgenden Personen/Gruppen: 

o Studienprogrammverantwortliche und stellv. Studienprogramm-
verantwortliche der vier Master „Sustainability Science“ 

o Lehrende 
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o Stellvertretende Leitung der Graduate School 
o Mitarbeiterinnen aus dem Studiendekanat der Fakultät Nachhaltigkeit 

Ergebnis der Prüfung der 
formalen Kriterien durch 
Team Q (Nds. StudAkkVO Teil 2) 

§ 3 – 6 und § 8 Nds. StudAkkVO sind für den Master „Sustainability Science: Governance 
and Law“ gewährleistet. 

Um d en Vorgaben aus §  7 Nds. StudAkkVO zu entsprechen, müssen die 
Modulbeschreibungen für den Master „Sustainability Science: Governance and Law“ 
ergänzt, korrigiert und zu den angemerkten Punkten die Übereinstimmung mit den Angaben 
in der fachspezifischen Anlage hergestellt werden. 

Ergebnis der Prüfung der 
fachlich-inhaltlichen Kriterien 
durch den Programmbeirat 
(Nds. StudAkkVO Teil 3) 

Der Masterstudiengang „Sustainability Science: Governance and Law“ wurde zusammen mit 
drei anderen neuen Masterstudiengängen der Wissenschaftsinitiative Nachhaltigkeit, in 
einem gemeinsamen Cluster „Sustainability Science“ von einem erweiterten 
Programmbeirat begutachtet. Die von allen vier Masterstudiengängen „Sustainability 
Science“ gemeinsam gestalteten und genutzten, übergreifenden Studienbestandteile 
wurden von der Gutachtergruppe gemeinsam bewertet. Die für die jeweiligen 
Masterstudiengänge spezifischen Studienbestandteile und deren Verbindung mit den 
übergreifenden Studienbestandteilen wurden federführend von den jeweils fachlich 
einschlägigen Gutachter*innen bewertet. Im Folgenden werden zunächst die Ergebnisse der 
„übergreifenden“ und anschließend der „spezifischen“ Begutachtung dargestellt. 

Bewertungen und Empfehlungen des Programmbeirats zu den übergreifenden 
Studienbestandteilen der Masterstudienprogramme „Sustainability Science“: 

Bei den vier Sustainability Science-Masterprogrammen handelt es sich nach Einschätzung 
des Programmbeirates um - auch im internationalen Vergleich - innovative und im Hinblick 
auf eine weiterführende Qualifikation im Rahmen einer Promotion oder beruflicher Kontexte 
sehr geeignete und qualitativ ausgereifte Studienprogramme. Mit dem grundlegenden Ziel, 
Agenten des Wandels für eine rasche Nachhaltigkeitstransformation auszubilden, fügen sich 
die vier Programme mit ihrer breiten inter- und transdisziplinären Ausrichtung hervorra-
gend in das Profil der Leuphana ein. Mit ihren jeweiligen fachlichen Foki leisten sie einen 
spezifischen Beitrag zum strategischen Ziel der Universität, wirksam zu einer nachhaltigen 
Entwicklung der Gesellschaft mithilfe von verantwortungsvollen und handlungsorientierten 
Persönlichkeiten beizutragen. Mit der Etablierung von vier in sich schlüssigen sowie inhalt-
lich und strukturell verschränkten Masterprogrammen gelingt eine auf einer gemeinsamen 
Basis aufbauende, fachspezifische Vertiefung. Diese wird mithilfe de s breiten 
Wahlpflichtbereiches sinnvoll ergänzt. Zudem erlaubt das breit aufgestellte 
Komplementärstudium, dass Studierende überfachliche Qualifikationsziele erreichen 
können.  

Der Programmbeirat betont, dass die vorgeschlagenen programmübergreifenden und 
programmspezifischen Empfehlungen die Konzeption und Durchführung der 
Studienprogramme ergänzen, nicht aber eine Akkreditierung der Masterprogramme infrage 
stellen. 

Der Aufbau und die Inhalte des Curriculums mit einer gemeinsamen, schlanken Basis, 
einführenden fachspezifischen Modulen sowie weiteren Vertiefungsmöglichkeiten innerhalb 
eines sehr breit gefächerten Wahlpflichtbereiches und dem Komplementärstudium sind 
logisch, sinnvoll und geeignet, dass die Ziele der Masterprogramme sowie die 
Lernergebnisse vollumfänglich und in Regelstudienzeit erreicht werden können. Die 
Verbindung von Nachhaltigkeitshuman- und -naturwissenschaften in den Curricula ist ein 
innovatives, profilbildendes Merkmal der Masterprogramme und ist positiv hervorzuheben. 
Die inter- und transdisziplinären Projekte werden als zentral und relevant für die 
Verschränkung der Masterprogramme sowie ein praxisorientiertes Studium wahrgenommen. 
Aspekte der Geschlechtergerechtigkeit und Chancengleichheit werden im Curriculum 
aufgegriffen. Vom Programmbeirat wurden diverse Entwicklungspotenziale diskutiert und es 
wurde Folgendes empfohlen: 
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- kritische Auseinandersetzung mit Nachhaltiger Entwicklung in verschiedenen Modulen 
integrieren bzw. stärken und sichtbarer machen.  

- intensiver Austausch mit Studierenden während der Studieneingangsphase aufgrund des 
ambitionierten und organisatorisch stark verschränkten Cluster aus vier Studiengängen.  

- Zusammenarbeit mit internationalen Partneruniversitäten verstärken, um längerfristig 
ausreichend Austauschplätze zu bieten. 

- Möglichkeiten prüfen, um mehr Praxisbezug in das Studium zu integrieren. 
- Gender und Diversity als relevantes Thema für nachhaltige Entwicklung breiter 

betrachten, als Ressource verstehen und auf der Website klarer kommunizieren.  

Die Anschlussfähigkeit für anschließende Bildungs- und Berufswege wird für alle 
Programme als sehr gut bewertet. Da die Studiengänge keine etablierten, klar definierten 
Berufsfelder beschreiben, könnten sich Bewerber*innen wie auch Studierende hinsichtlich 
ihrer zukünftigen „employability“ verunsichert fühlen. Als denkbare Maßnahmen wurden u.a. 
ein systematischer Austausch mit potenziellen Arbeitgeber*innen, Ringvorlesungen mit 
Alumni und anderen Fachleuten angeregt.  

In allen Stellungnahmen zu den einzelnen Programmen werden die vorgesehenen Stellen für 
Lehrpersonal als angemessen zur Umsetzung der Curricula bewertet. Für die Durchführung 
der vier Master „Sustainability Science“ sind noch zwei neue hauptberufliche Professuren 
zu besetzen. Es wird eine schnellstmögliche Besetzung empfohlen. Die Qualifikation des 
Lehrpersonals wird ebenfalls positiv eingeschätzt. Die Einbindung hauptberuflich tätiger 
Professor*innen ist in hinreichendem Umfang sichergestellt, um die Verbindung von 
Forschung und Lehre zu gewährleisten. Die räumliche Situation wird als grundsätzlich 
hinreichend bewertet. Hinsichtlich Zugang zu Lehr- und Lernmitteln, Datenbanken, Software 
und (Labor-) Infrastruktur siehe detaillierte Rückmeldungen zu den einzelnen Programmen. 
Die Sicherstellung der personellen, räumlichen und sächlichen Ressourcen wurde mit 
Nachdruck als essenziell für die Studierbarkeit der Studiengänge angesehen. Es wird 
empfohlen, das Projektbüro für die Projektakquise, -dokumentation und die Pflege der 
Projektdatenbank zu stärken. 

Das breit aufgestellte Komplementärstudium trägt aus Sicht des Programmbeirats dazu bei, 
dass Studierende überfachliche Qualifikationsziele erreichen können. Die Verknüpfung der 
Module des Komplementärstudium mit dem restlichen Curriculum sind im Programmordner 
nachvollziehbar dargelegt. Wegen des großen und v.a. auch wechselnden Angebots können 
die inhaltliche Passung und Komplementarität nur schwer bewertet werden. Es wird 
empfohlen, auch über das Komplementärstudium mehr Verbindungen zwischen Theorie und 
Praxis zu schaffen., z.B. durch anwendungsbezogene Praxisprojekte oder Praktika. 

 

Spezifische Bewertungen und Empfehlungen des Programmbeirats zum Master 
„Sustainability Science: Governance and Law“ 

Der Master „Sustainability Science: Governance and Law“ verfügt nach Einschätzung des 
Programbeirats in seiner Verbindung mit den übergreifenden Studienbestandteilen über ein 
höchst schlüssiges Profil. Die im Vergleich zu den bisherigen Studiengängen engere 
Profilierung – bei gleichzeitiger Aufrechterhaltung eines hohen Maßes an Interdisziplinarität 
– verspricht die Möglichkeit einer klareren Ansprache von studentischen Zielgruppen. Die 
Qualifikationsziele sind sowohl hinsichtlich Niveau wie auch in Bezug auf die 
fachwissenschaftlichen Inhalte für einen Masterstudiengang angemessen. Sowohl im 
Bereich der Governance als auch im Bereich der Rechtswissenschaften greift der 
Masterstudiengang aktuelle fachliche Diskurse auf internationalem Niveau konsequent auf. 
An das Leitbild der Leuphana Universität, in welchem „Nachhaltigkeit“ eine herausragende 
Rolle einnimmt, schließt der Masterstudiengang klar und innovativ an. Der Bezug zu „Law“ 
im Namen des Studiengangs birgt die Gefahr in sich, dass Studierende sich eine Ausbil-
dung zu „Volljurist*innen“ mit den entsprechenden Jobprofilen erwarten. Um mögliche 
Fehlinterpretationen zu vermeiden, empfiehlt der Programmbeirat, auf Webpages und in 
Bewerbungsportalen klar darauf hinzuweisen, dass das Qualifikationsprofil des 
Studiengangs auf „legal literacy“ verbunden mit einschlägiger Nachhaltigkeitsexpertise 
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abstellt. Da es sich bei „Sustainability Science: Governance and Law“ um einen stärker 
national bis international ausgerichteten Studiengang handelt, wird darüber hinaus 
empfohlen zu prüfen, ob und wie oft sehr lokal zugeschnittene TD-Fallstudien um überlokale 
Bezüge angereichert werden können. 

Der Aufbau des Curriculums lässt – v.a. auch durch seine gut durchdachte Verschränkung 
mit den anderen „Sustainability Science“-Studiengängen – erwarten, dass alle anvisierten 
Qualifikationsziele und Lernergebnisse erreicht werden können. Die festgelegten 
Eingangsqualifikationen sind (vor allem auch im Vergleich zu den bisherigen 
Studiengängen) eng gefasst, was eine klare Profilierung und Lehre auf hohem fachlichem 
Niveau vom ersten Fachsemester an verspricht. Der Masterstudiengang weist eine große 
Diversität von Lehr-, Lern- und Prüfungsformen auf, welche je nach Fach durchwegs 
plausibel und gut begründet erscheinen. Die Studierbarkeit in der Regelstudienzeit erscheint 
– u.a. auf Grund eines ausbalancierten Workloads – grundsätzlich gegeben. 
Herausforderungen könnten sich in Hinblick auf Mobilitäts- und Praxisfenster ergeben, v.a. 
auch, weil das dritte Fachsemester, das sich für Mobilität/Praktika anbieten würde, sehr eng 
geplant ist. Das Thema „Diversity“ wird in Bezug auf Gender-Aspekte sehr konsequent 
aufgegriffen. Andere Dimensionen von „Diversity“ bleiben demgegenüber etwas 
unterbeleuchtet (s. programmübergreifende Maßnahme). Da die Eingangsqualifikationen 
recht eng gefasst sind, wird dem Studiengang empfohlen, nach einer Anlaufphase von ein 
bis zwei Jahren zu prüfen, ob die angewandten Zugangs- und Zulassungskriterien eine 
passende Selektionsschärfe aufweisen oder ggfs. angepasst werden müssen. Da die 
Eingangsqualifikationen an einschlägigen sozialwissenschaftlichen Disziplinen 
festgemacht sind und Vorerfahrungen in den Nachhaltigkeitswissenschaften keine Rolle 
spielen, sollte der Studiengang – ggfs. nach einer ein bis zweijährigen Probephase prüfen, 
ob für Studierende, die keine einschlägigen Vorerfahrungen mitbringen, ein „Aufholkurs“ 
oder einführende Electives angeboten werden könnten. 

Bei manchen Modulen war im Modulhandbuch die Aufschlüsselung des Workloads (nach 
Präsenzzeit, Vor- und Nachbereitungszeit, Erarbeitung von Studienleistungen und 
Prüfungsvorbereitung) nur schwer nachvollziehbar. Vor diesem Hintergrund wird empfohlen, 
die Modulbeschreibungen zu plausibilisieren und die angegebenen Workloads mit den 
entsprechenden didaktischen Designs in Einklang zu bringen. 

Dem Studiengang wird empfohlen, „Diversity“ etwas breiter zu denken und im Curriculum 
zu verankern bzw. die thematischen Bezüge zu Gender und Diversity in den 
Modulbeschreibungen sichtbarer zu machen. Gerade wenn der Studiengang auch vermehrt 
internationale Studierende ansprechen will, scheint es sinnvoll und notwendig, hegemoniale 
„global-nördliche“ Interpretationen von Nachhaltigkeit, Governance etc. kritisch zu 
beleuchten. 

Durch das klare Profil bei gleichzeitig hoher Interdisziplinarität sollten die Absolvent*innen 
des Studiengangs für ein breites Spektrum an weiterführenden Bildungs- und Berufswegen 
qualifiziert sein. Durch eine ausgewogene Balance zwischen Forschungsbezug und 
praktischer Anschlussfähigkeit qualifiziert der Studiengang sowohl für den unmittelbaren 
Berufseinstieg außerhalb der Wissenschaft wie auch für eine weiterführende Promotion. 

Die verfügbaren Ressourcen werden für die angemessene Umsetzung des Curriculums als 
angemessen beschrieben. Das Lehrpersonal verfügt über hervorragende fachliche und me-
thodisch-didaktische Qualifikationen. Die Einbindung hauptberuflich tätiger 
Professor*innen ist hinreichend gut sichergestellt; die Einbindung des akademischen 
Mittelbaus in die Lehre hat sich in den Bewertungsunterlagen nur zum Teil erschlossen. 

Maßnahmen zur 
Weiterentwicklung 

Aufgrund der o.g. Einschätzungen des Programmbeirats wurden im Rahmen des 
universitätsinternen Entwicklungsgespräches folgende Maßnahmen beschlossen: 

Maßnahmen zu den übergreifenden Bewertungen und Empfehlungen zu den vier 
Masterstudienprogrammen „Sustainability Science“: 

- Durchführung eines gemeinsamen Qualitätszirkels für alle Erstsemester der drei zuerst 
startenden Programme „Sustainability Science“ im Wintersemester 2024/25 zum 
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Austausch und zur Reflexion der Studieneingangsphase mit den Studierenden, Lehrenden 
und der Fachgruppenvertretung. 

- Es werden von den Programmverantwortlichen unter Einbindung der Graduate School 
verschiedene Ansätze geprüft, mehr Praxisbezug zu ermöglichen. Über die Ergebnisse der 
Prüfung wird berichtet. 

- Gender- und Diversity-Aspekte werden in den Curricula der vier Master sowie in 
übergreifenden Studienbestandteilen (bspw. in den Modulen „Sustainability Science“ und 
„Transdisciplinary Research Design“) an geeigneter Stelle deutlicher herausgearbeitet, 
integriert sowie in den Modulbeschreibungen abgebildet (s. Vorschläge in den 
Stellungnahmen der zentralen Gleichstellungsbeauftragten). 

- Die Beschreibungen der Masterprogramme auf der Website werden im Hinblick auf 
Gender-Diversity-Aspekte geprüft, ergänzt und es werden Verlinkungen zu den 
bestehenden Strukturen, zentralen und dezentralen Angeboten vorgenommen. 

- Die Möglichkeit, das Projektbüro finanziell zu stärken, wird mit dem Dekanat der Fakultät 
Nachhaltigkeit besprochen. Über das Ergebnis wird berichtet. 

- Über den Stand der Reform des Komplementärstudiums in der Graduate School wird in 
einem Jahr berichtet. 

Maßnahmen zu den spezifischen Bewertungen und Empfehlungen für den Master 
„Sustainability Science: Governance and Law“: 

- Die Websites und das Bewerbungsportal werden überprüft und im Hinblick auf das 
Qualifikationsprofil – klarer Fokus auf „legal literacy“ – angepasst. 

- Treffen aller Lehrenden der Masterstudiengänge bzw. des Professoriums, auf dem die 
Empfehlung hinsichtlich der überlokalen Bezüge in den TD-Fallstudien an alle Lehrenden 
kommuniziert wird. Das Professorium stimmt sich in der Vorgehensweis ab und erarbeitet 
Ideen. 

- Bereitstellung einer Themen- & Readingliste „Nachhaltigkeitswissenschaft“ zur 
Vorbereitung für Erstsemesterstudierende in Abstimmung mit den Verantwortlichen des 
Master SEAL. 

- Thematisierung im nächsten Qualitätszirkel: Eingangsqualifikationen und Plausibilität 
der Workloadangaben in den Modulbeschreibungen. 

- Fachliche Überprüfung und Anpassung der Modulbeschreibungen in myStudy: Diversity-
Inhalte sichtbarer machen (vgl. Stellungnahme der zentralen 
Gleichstellungsbeauftragten) und Workloadverteilung in den Modulbeschreibungen 
plausibilisieren und eine Passung zum didaktischen Design verbessern. 

- Die erforderlichen formalen Korrekturen und Änderungen an Modul- und Leh-
rendenhandbüchern gemäß Prüfgutachten werden vorgenommen. 

Weitere Rückmeldungen des Programmbeirats, die längerfristige Weiterentwicklungen 
anregen, wurden im Themenspeicher festgehalten. 

Entscheidung über die 
Verleihung des Qualitätssiegels 
der Leuphana  

Das Präsidium verleiht mit Beschluss vom 30.09.2024 dem Master „Sustainability Science: 
Governance and Law (M.A.)“ das Qualitätssiegel Studium und Lehre für Studienprogramme 
der Leuphana Universität Lüneburg. Es bestätigt damit, dass dieses Studienprogramm den 
Kriterien der Nds. StudAkkVO (Teil 2 und Teil 3) entspricht und dies in einem Verfahren durch 
externe Expert*innen überprüft wurde. Voraussetzung für den angegebenen 
Gültigkeitszeitraum des Qualitätssiegels ist die fristgerechte Umsetzung der in der 
Entwicklungsvereinbarung festgeschriebenen Maßnahmen. Das Monitoring der Maßnahmen 
erfolgt durch das Leuphana Qualitätsmanagement. 

Maßnahmenumsetzung Erfüllt gemäß Präsidiumsbeschluss vom 19.11.2025. 

Gültigkeit des Qualitätssiegels 8 Jahre – Laufzeit vom 01.10.2024 – 30.09.2032 

 


